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„Schau‘n mer mal“ dieser Ausspruch einer deutschen Fußballikone ist zu einem gefl ügelten 

Wort geworden. Wir in Bielefeld ticken da anders, bei uns heißt es „machen wir mal“. 

Das beweisen die vielen Unternehmen in der Stadt, die auf beeindruckende Weise den

großen Herausforderungen der Digitalisierung mit Querdenken und Grenzüberschreitungen 

begegnen. Daraus entsteht seit einiger Zeit ein einzigartiges mittelstandsnahes Gründer-

Ecosystem, das Bielefeld zu einem echten Start-up Hotspot in Deutschland macht.

Hier beleben traditionelle Familienunternehmen, Weltmarktführer, Hidden Champions

und Nischenanbieter mit ihrer Innovationsbereitschaft die Wirtschaft. Hinzu kommt eine

exzellente Hochschullandschaft, die für den nötigen Nachwuchs sorgt. Lesen Sie in diesem 

Magazin, wie eindrucksvoll Bielefelder Unternehmen die Digitalisierung angehen und warum 

sich hier so etwas wie „Goldgräberstimmung“ breitmacht. Sie werden feststellen, hier leben 

Menschen in einer lebenswerten Stadt, die etwas bewegen wollen und einfach mal machen:
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%())*"+,(-./)012*3(0()*45)67.1*
89()*0(+*:/7.;)<=1(>/+,(-?*
@41*6+*A6(-(=(-0*06(*B(-1*+C7.*
6+*D)0+E+,F*
&+0)(/4*"+,(-./)01G*&'(')'**"
schon, aber wenn es um Manage-
ment-Positionen geht, ist es auch 
für uns bei Schüco nicht einfach. 
Wir müssen viel dafür tun, dass 
die Leute gerne zu uns kommen. 
Mitarbeitende und auch deren 
9erwandte beobachten sehr 
genau, was im Unternehmen 
passiert und wie aufrichtig es 
ist. Sie schauen darauf, ob eine 
Unternehmensphilosophie nur 
ɀgedrucktȿ oder eine vorgelebte, 
authentische Praxis ist. 

B/4*=8)*'(E1(*4E7.(+*H6(*0(++F
&+0)(/4*"+,(-./)01G*Die richti-
gen Typen, die zu uns passen. 
Ich selbst habe die mittlere 5eife, 
habe nie studiert und wenn ich 
keinen Chef gehabt hätte, der er-
kannt hätte, dass ich Lust auf 9er-
antwortung habe, hätte ich nie 
meinen Weg gemacht. Auch die- $

se Menschen zu ̇ nden, ist unse-
re Aufgabe. Wenn ich bei ��0 Be-
werbungen nur danach ginge, 
wer Abitur und einen Durchschnitt 
von 2,0 hat, dann ̇ elen mir die 
Hauptschüler durchs 5aster, die 
vielleicht später den zweiten 
Bildungsweg gegangen wären, 
studiert hätten und einfach ideal 
für das Unternehmen wären. 

BC>61*5E+;1(+*H6(*9(6*ADI"2*
%())*J(6()F
K.C)41(+*J(6()G Wir sind als Un-
ternehmen international tätig, das 
ist schon ein 5eiz an sich. Zudem 
ist es wichtig, dass wir Universitä-
ten und Forschungseinrichtungen 
bieten können und dass Weiter-
bildungsangebote bestehen. Au-
ßerdem gibt es in der 5egion eine 
große Breite an Arbeitgebern. Po-
tentielle Bewerber kommen gerne 
irgendwohin, wenn es eine Aus-
wahl gibt. 

%())*%C=41(11()2*H6(*96(1(+*@.)(+*
J61/)9(61()6++(+*E+0*J61/)9(6L
1()+*3/*(6+6,(4?*#(9(+*45/++(+L

0(+*MC94*NE>*A(6456(-*(6+*+(E(4*
:6)>(+,(9<E0(*>61*(6+()*;-(6+(+*
O/);/+-/,(2*PE.(L*E+0*$)(/16QL
NC+(+*4CR6(*(6+(>*:61+(44)/E>?*
PC-/+0*%C=41(11()G Wir schaffen 
eine moderne Arbeitswelt. Wir 
versuchen so, unsere Unterneh-
mensphilosophie nicht einfach nur 
zu beschreiben, sondern sie tat-
sächlich auch zum Leben zu er-
wecken. Wenn es etwa um Hier-
archien geht, heißt das, dass die 
Führungskräfte und auch ich als 

Die Anforderungen an Mittelständler sind heute größer denn je. 
Sie müssen ein attraktiver Arbeitgeber im Kampf um die hellsten 

Köpfe sein, in Zeiten der Digitalisierung ihre Geschäft smodelle zum 
Teil neu ausrichten und das Beste aus der Welt der 

Start-ups und der Familienunternehmen vereinen. 
Wie das funktionieren kann, diskutieren Andreas 

Engelhardt, geschäft sführender Gesellschaft er 
von Schüco, Sebastian Borek, Geschäft sführer der 

Founders Foundation, Prof. Dr. Christina Hoon von 
der Fakultät für Wirtschaft swissenschaft en der Universität Bielefeld, 

Roland Hofstetter, Geschäft sführer von Diamant Soft ware, 
und Th orsten Meier, Geschäft sführer von BOGE. 
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trafen sich zum Wirtschaft sgespräch im inspirierenden 
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Th orsten Meier, Prof. Dr. Christina Hoon, Roland Hofstetter, 
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INTERVIEW: Marc-Stefan Andres 
  FOTOS: Susanne Freitag
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WIR RICHTEN ZUM TEIL ARBEITSPLÄTZE EIN, 
BEI DENEN ICH HEUTE NOCH GAR NICHT 

WEISS, WER MORGEN DORT SITZEN WIRD. 
&+0)(/4*"+,(-./)01*

Geschäftsführender Gesellschafter von Schüco

Geschäftsführer mit den Angestell-
ten auf einer Fläche sitzen. So kann 
ein ganz enger Austausch statt-
˙nden und zu schnellen Lösungen 
führen. Außerdem wollen wir früh 
potenzielle Mitarbeiter rekrutieren. 
Wir haben eine ganz tolle Hoch-
schullandschaft, in der wir Kontak-
te zu Studenten und von uns ge-
förderten Stipendiaten gewinnen. 
Außerdem richten wir uns explizit 
an weibliche Fachkräfte, weil hier 
noch das größte Potential besteht. 

I(.(+*R6)*(6+>/-*R(,*QC+*0()*
S+1()+(.>(+4(9(+(*.6+*NE)**
:C)47.E+,?*:)/E*%CC+2*R/4*>84L
4(+*,()/0(*J611(-41<+0-()*5C1(+L
N6(--(+*J61/)9(61(+0(+*96(1(+F*
T.)6416+/*%CC+G In einem aktuellen 
ForschungsproMekt haben wir uns 
mit Employer-Branding und den 
Erwartungen von Beschäftigten 
oder potenziellen Beschäftigten an 
Unternehmen befasst. Es gibt im 
Grunde zwei Typen von Arbeitneh-
mern, die entweder „caring“ oder 

„fluid organizations“ bevorzugen. 
Gerade die Familienunternehmen 
in dieser 5egion sind klassischer-
weise „caring“. Sie machen die Ar-
beitsplätze attraktiv, indem sie sa-
gen: Du kannst bei uns bleiben, 
dich hier individuell entwickeln 
und deinen ganzen Karriereweg 
bei uns im Unternehmen machen. 

!/4*641*0C7.*,E12*C0()F
T.)6416+/*%CC+G -a und nein. Das 
passt zu einem bestimmten Typ 
von Arbeitnehmern, der zweite 
Typ hat aber eben eher fluide Er-
wartungen an seinen Arbeitge-
ber. Er sucht keinen ɀ-obȿ, sondern 
ein ProMekt, in dem er mit den bes-
ten Leuten zusammenarbeiten und 
gefordert sein möchte. Für ihn ist 
es die Höchststrafe, sich vorstel-
len zu müssen, ein Leben lang in ei-
nem Unternehmen zu bleiben. 9ie-
le Unternehmer sind stolz auf ihre 
geringen Fluktuationsraten – aber 
das ist nicht die ganze Wahrheit. 
Ich bin der Meinung, dass frischer 

Wind in ein Unternehmen kommen 
muss. Und diese Erwartung haben 
auch die Arbeitnehmer. 

B(-7.(*&E4R6);E+,(+*./1**
0/4*/E=*06(*O()4C+/-/)9(61F
T.)6416+/*%CC+G*Die Unternehmen 
müssen unterschiedliche Subkultu-
ren entwickeln. Auf der einen Seite 
brauchen sie Leute, die ins Unter-
nehmen kommen, 20 -ahre blei-
ben, es mit groß machen und mit-
denken. Aber die Firmen müssen 
auch die fluiden Leute anziehen, 
die vielleicht nur drei -ahre blei-
ben wollen, sehr gut arbeiten, ins 
nächste Unternehmen wechseln 
und vielleicht später wieder zu-
rückkommen. 
&+0)(/4*"+,(-./)01G*Dieser Spa-
gat ist aus Unternehmersicht 
enorm, weil man natürlich eine 
komplette Unternehmenskultur 
verändern muss. Sie müssen einer-
seits die ɀBewahrerȿ wertschätzen, 
aber auch für die ɀ9erändererȿ at-
traktiv sein. Wir reagieren darauf, 
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FÜR MANCHE IST ES DIE HÖCHSTSTRAFE, 
SICH VORSTELLEN ZU MÜSSEN, EIN LEBEN 

LANG IN EINEM UNTERNEHMEN ZU BLEIBEN.
O)C=?*!)?*T.)6416+/*%CC+*

Fakultät für Wirtschaftswissenschaften der Universität Bielefeld

$

indem wir zum Beispiel den Be-
schäftigten ermöglichen, in Pro-
Mekten auch von Berlin, Frankfurt, 
Düsseldorf oder Hamburg aus zu 
arbeiten. Wir richten zum Teil Ar-
beitsplätze ein, bei denen ich heute "
noch gar nicht weiß, wer morgen 
dort sitzen wird. 

"4*9)/E7.1*/-4C*NR(6*HE9;E-1E)(+*
6+*(6+(>*S+1()+(.>(+?*%())**
AC)(;2*R6(*4(.(+*H6(*06(4(+**
H5/,/1*/-4*H1/)1LE5LA(=U)0()()F
H(9/416/+*AC)(;G Wir be˙nden 
uns mitten in der Digitalisierung, 
die keine technische, sondern ei-
ne kulturelle Entwicklung ist. Sie 
stellt alles infrage und verändert 
die Welt mit einer enormen Ge-
schwindigkeit. Die Zeit ruft nach 
Unternehmertalenten oder unter-
nehmerisch geprägten Managern. 
-eder muss fluider und flexibler 
handeln und dafür brauchen wir 
eine entsprechende Kultur. Diese "
in einer bestehenden zu entwickeln, "
ist schwierig. 

!(4R(,(+*96(1(+*H6(**
3/*%6-=(*QC+*/EV(+?
H(9/416/+*AC)(;G Wir sind mit der 
Founders Foundation dafür ange-
treten, in Bielefeld ein Ecosystem 
für unternehmerisch geprägte "
Talente aufzubauen. Unsere Pro-
gramme und die Infrastruktur sol-
len helfen, dass diese auch mal 
frei experimentieren können. Dazu 
kommt natürlich, dass es auch bei 
den vielen Mittelständlern hier in 
der 5egion solche Menschen gibt, 
die wiederum Austausch suchen. 
Mit ihnen können wir einen An-
knüpfungspunkt außerhalb der "
Firmen schaffen. Denn wir sind 
hier kein „Silicon Irgendwas“, son-
dern der „5ocket Mittelstand“.

!6(*W();+85=E+,*QC+*,(L*
R/7.4(+(+*H1)E;1E)(+*E+0**
(6+()*H1/)1LE5LJ(+1/-61<1*641**
467.()-67.*+67.1*(6+=/7.?**
%())*J(6()2*R6(*>/7.(+*H6(*0/4F*
K.C)41(+*J(6()G*Wir tragen durch-
aus ��� -ahre Geschichte mit uns� das 

merkt man auch. Aber dieses Ori-
ginäre ist wichtig. Wir haben eine 
Identität und ein Kerngeschäft, das 
sich oft evolutionär entwickelt. Da-
für brauche ich Mitarbeitende mit 
viel Erfahrung und Loyalität. Den-
noch passieren auch radikale 9erän-
derungen, manchmal weit entfernt 
von unserem Kerngeschäft, für die 
ein Start-up, das von außen kommt, 
genau das 5ichtige ist. Wir gehen 
zudem noch einen dritten Weg. Un-
ter dem Dach des Unternehmens, 
aber räumlich wie organisatorisch 
getrennt, haben wir Teams, die an 
einem ProMekt arbeiten.

J/7.(+*H6(*0/>61*,E1(**
")=/.)E+,(+F*
K.C)41(+*J(6()G -a. Die neuen "
und die erfahrenen Angestellten  
arbeiten gemeinsam mit einem "
klaren Ziel vor Augen und allen 
Möglichkeiten des gesamten Un-
ternehmens – und dabei kommen 
spannende Produkte heraus. Unse-
re Aufgabe ist es dann, ihnen nach 
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Ablauf des einen ein weiteres inte-
ressantes ProMekt anzubieten. 
H(9/416/+*AC)(;G Ganz entschei-
dend für den Erfolg ist dabei, dass 
die Mitarbeitenden mitgenommen 
werden. Dazu gehören auch unbe-
dingt die Führungskräfte, die zum 
Teil noch gar nicht wissen, was die 
Führung eines solchen Unterneh-
mens bedeutet. 

H6(*./9(+*4(-941*(6+6,(*X(61**
0/4*>611(-41<+0647.(*!)E7;L*
E+1()+(.>(+*6.)()*:/>6-6(*>61*
YZZ*A(47.<=16,1(+*,(=8.)1?**
B6(*R/)*(4*0/F*
H(9/416/+*AC)(;G Meine Erfahrun-
gen dort sind beispielhaft für viele 
traditionelle Unternehmen: Durch 
die Digitalisierung muss sich die hi-
erarchische Denkweise grundle-
gend ändern. Die Geschäftsfüh-
rerebene kennt nicht automatisch 
den besten Weg und muss sich auf 
einen offenen Austausch einlassen. 
Und für diesen Kulturwandel muss 

man sie im Zuge der Digitalisierung 
befähigen. 
PC-/+0*%C=41(11()G*Für uns als 
Software-Unternehmen sind The-
men wie ProMektarbeit, Matrixorga-
nisation, Teamarbeit oder Agilität 
nichts Neues. Gleichzeitig gibt es 
aber auch Unternehmensbereiche, 
bei denen es durchaus schwieri-
ger ist und tatsächlich bei der Füh-
rungsebene anfängt. Wenn Me-
mand ein Unternehmen mit einer 
gewissen 9ision gründet, die er auf 
die Mitarbeitenden überträgt, ent-
wickeln sich die besten Fachkräfte 
vielleicht zu Führungskräften, wäh-
rend das Unternehmen wächst, 
und werden dann oft selbst zum 
Bottle-Neck bei Entscheidungen. 
Wenn die Selbstorganisation an 
5elevanz gewinnt, die Teams ei-
genverantwortlich arbeiten und 
die Entscheidungen dort getrof-
fen werden, wo auch die Kompe-
tenz sitzt, müssen sich Unterneh-
men verändern.  

%())*"+,(-./)012*RC*4(.(+*H6(*
9(6*H7.87C*H1/)1LE5LJ(+1/-61<1F*
&+0)(/4*"+,(-./)01G Die Start-
ups sind ein Spiegel, den man uns 
als Unternehmen vorhält, um uns 
zu zeigen, was alles schnell mög-
lich ist. Als Unternehmen waren wir 
manchmal nicht in der Lage, Inno-
vationen schnell genug umzuset-
zen. Dafür brauche ich eine Start-
up-Denke. Wenn wir das nicht 
zulassen,  gefährden wir Zukunfts-
entscheidungen. Um das umzuset-
zen, benötigen wir auch eine räum-
lich andere Unternehmenskultur. 
Wir haben hier in Bielefeld ein Ge-
bäude gegenüber unserem Haupt-
sitz gekauft, in dem u.a. sieben 
internationale Kolleginnen und Kol-
legen arbeiten, die sich mit neuen 
9ertriebskanälen beschäftigen. Sie 
werden für ein halbes -ahr freige-
stellt und wir haben darauf geach-
tet, dass es nicht nur Munge Leute 
sind, sondern auch ältere mit ganz 
unterschiedlichen Kontexten. Alles 

WIR BEFINDEN UNS MITTEN IN DER DIGITA-
LISIERUNG, DIE KEINE TECHNISCHE, SON-

DERN EINE KULTURELLE ENTWICKLUNG IST.
H(9/416/+*AC)(;*

Geschäftsführer der Founders Foundation
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VIELLEICHT GILT BIELEFELD BALD $
ALS ZWEITER GROSSER STANDORT DER 
START-UP-SZENE IN DEUTSCHLAND.
PC-/+0*%C=41(11()*
Geschäftsführer von Diamant Software

$

mit dem Ziel, dass die Speedboote"
am Ende des Tages auch erfolg-
reich sind. Und Erfolg heißt auch, 
dass wir eine Fehlerkultur zulassen: 
Zehn Speedboote müssen nicht 
zehn Siege bedeuten. Ich muss 
auch damit zufrieden sein, wenn 
es nur mit einem oder mit zweien 
klappt.  
H(9/416/+*AC)(;G Es gibt ein wun-
derbares Beispiel von Google, die 
ihre Angestellten auf den 9ersuch 
hin boni˙zieren und nicht auf das 
5esultat. Und sie tun dies, um et-
was auszuprobieren und zu mo-
bilisieren. Das ̇ nde ich sehr, sehr 
wichtig. Und das leben wir hier vor. 
Bei uns ist Start-up synonym für Ex-
periment. Auf der anderen Seite 
ist das Ma gerade hier in Bielefeld 
nichts Neues. Auch die Mieles und 
andere Mittelständler haben frü-
her an ihren Maschinen herumge-
schraubt, haben -ahre probiert, ob 
es klappt. Nicht so schnell, wie wir 
das machen, aber die grundsätzli-

che Idee ist dieselbe. Und weil die 
Digitalisierung alles über den Hau-
fen wirft, brauchen wir wieder die-
se Experimentierfreudigkeit. 
T.)6416+/*%CC+G*Sie haben recht, 
Familienunternehmen bringen al-
les mit, was man dafür braucht. 
Sie sind auch oft nicht langsamer, 
wenn es um Innovationen geht. 
Ich habe viele Familienunterneh-
men erlebt, bei denen der Unter-
nehmer den Geldbeutel in der lin-
ken und die Entscheidungsmacht 
in der rechten Hand hat – und so 
in der Lage ist, sehr schnelle Ent-
scheidungen zu treffen und Investi-
tionen zu tätigen. 

B/4*9(C9/7.1(+*H6(*9(6*0(+*A6(L
-(=(-0()*J611(-41<+0-()+2*R(++**
(4*E>*@++CQ/16C+4;)/=1*,(.1F
T.)6416+/*%CC+G Ich besuche mit 
meinen Studierenden immer die 
Hannover-Messe, bei der auch vie-
le Unternehmen aus dieser 5egion "
sind. Das hat auf der einen Seite "

immer den Effekt, dass die Stu-
dierenden total begeistert sind, 
was diese vermeintlich kleinen Fir-
men auf der Messe machen. Sie ha-
ben riesige Messestände, voll mit 
internationalen Kunden, es gibt 
in fünf Sprachen Führungen über 
den Stand. Erst in solchen Momen-
ten verstehen die Studierenden, 
was das eigentlich für Unterneh-
men sind. 

%())*J(6()2*R6(*41(.1*(4*9(6**
ADI"*E>*06(*@++CQ/16C+4;)/=1F
K.C)41(+*J(6()G*Druckluft hört sich 
zunächst einmal nicht so spannend 
an, aber wir stehen unter erhebli-
chem Wettbewerbsdruck in einer 
sehr etablierten, eher konservati-
ven Branche. Für uns ist klar, dass 
wir weitermachen müssen ʖ nicht 
nur mit Innovationen, was kom-
plett neue Modelle betrifft, oder 
mit einer Evolution des Bestehen-
den, sondern auch mit einer 5evo-
lution.

DKAP_Magazin_Wirtschaftsgespräch.indd   9 09.05.18   17:18



!"##$  DAS-KOMMT-AUS-BIELEFELD.DE

!"#$%&'$(')$*+,#-$.,''$/(#$/0()0#1,230&$
1"''0&$−$&(23)$&%#$1()$(&&45,)(4&0&-$$
/,'$*416+0))$&0%0$14.0++0$70)#(!!)-$$
4.0#$1()$0(&0#$054+%)(4&$.0'$70')030&.0&-$$
'4&.0#&$,%23$1()$0(&0#$#054+%)(4&8
!"#$%&'()*'+'$)
Geschäftsführer von BOGE

,-%)"'+.&)/-%)0#(0$'&1)
!"#$%&'()*'+'$2)%&'#()*+,#-+&.#*,/
gefähr �0 -ahren etablierte Maschi/
nen in etablierten Technologien. 
01'#2'+&#(&-#3&+'#4)5'+,#5)(+,#6&'#
eine bestehende Technologie mit 
einem komplett neuen Ansatz ent/
wickelt, bei der wir – was für Ma/
schinen ungewöhnlich ist – keine 
Wartung mehr anbieten. Das dreht 
unser Geschäftsmodell auf links. 
Das heißt, wir brauchen Metzt neue 
Services. Der Kunde bekommt nun 
eine Maschine, die entweder wir 
(+.'+&(+,#*,2#(+&#2+'#+'#,*'#,175#
die Luft bezahlt. Oder aber er kauft 
eine Maschine, die wir nicht mehr 
warten, sondern im Feld über die 
-ahre immer besser machen. Stel/
len Sie sich vor, Sie haben ein Auto,#
)(+'#('&,8+,#2+,#%)8+,#,&75.#
mehr für die Inspektion oder 5epa/
raturen in die Werkstatt, sondern 
damit Sie mehr PS und weniger 
9erbrauch bekommen. Und das 
immer und immer wieder. 

rung viele disruptive Geschäftsmo/
delle gibt, die schnell an die Arbeit 
kommen wollen. Unser Angebot 
ermöglicht es etwa Start-ups, für 
ihre IT-Infrastruktur nicht in 9orleis/
tung treten zu müssen. Wenn sie 
ein Investment von 30 Mio. Euro ha/
ben und erst einmal �0 Mio. Euro für #
ihre IT-Ausstattung zahlen müssen, 
sind sie weg, bevor sie angefangen 
haben zu arbeiten. Monatlich �.000 
Euro für ihre IT-Infrastruktur können 
sie aber stemmen.

3'$$)4(5'6"-$/&7)8#))
%'"'()9+'):'+)9;"<;#)(#;"))
='$:'%%'$>(5%?#&'(@+-61
A(/$'-%)4(5'6"-$/&2)%&'#-&,2#
manchmal nicht schnell genug, 
ganz klar. Deswegen müssen wir 
die Speedboote zulassen, die Köpfe #
öffnen und nicht alles selbst er˙n/
den. Dazu gehören zum Beispiel 
auch Kooperationen. Wenn wir #
eine Gebäudehülle verkaufen wol/
len, die bei Annäherung spricht 

B#6-(/)3#C%&'&&'$2)Für mich gibt 
es zwei Parameter, die es über/
haupt erlauben, einen solchen 
Wandel durchführen zu können. 
Der eine ist sicherlich, dass man 
wirtschaftlich erfolgreich ist. Und 
der zweite ist, dass man Eigen/
tümer hat oder ein Management, 
das bereit ist, diesen wirtschaftli/
chen Erfolg auch wieder in das Un/
ternehmen zu investieren. Denn es 
gibt genügend Firmen, die wirt/
schaftlich nicht mehr in der Lage 
dazu sind, diesen Wandel vorzu/
nehmen.

='$D(/'$&)%+;")->;"))
E"$)F'%;"DC&1)
B#6-(/)3#C%&'&&'$2 Lizenzverkäufe 
von Software sind unser altes Mo/
dell. Nun wandeln wir es zu Soft/
ware-Services, die im Laufe der 
Zeit bezahlt werden. Das muss ich 
mir als Anbieter erst einmal leis/
ten können. Aber es ist nötig, weil 
+-#8+')2+#&,#9+&.+,#2+'#:&8&.);&-&+/
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Marc-Stefan Andres
Der freie Wirtschaftsjournalist 
schreibt unter anderem für die 
ZEIT und brand eins. Seit zehn 
Jahren konzipiert und textet er 
Corporate Books oder Imageteile 
für Geschäftsberichte, für die 
er in vielen Teilen der Welt 
unterwegs ist. Seine Auftrag-
geber sind Unternehmen und 
Agenturen wie Symrise, DMG 
MORI, Volkswagen, Osram, 3st 
Kommunikation, Strichpunkt 
oder Jung von Matt.

Pit Clausen 
!"#$"%$&#$'#()*#$+,#$+-*.,*+/(#0#1#0,

Bielefeld wächst. Junge Menschen ziehen in die 
Stadt, um hier zu studieren oder ihren ersten Job  
zu starten. Andere kommen, weil sie etwas „unter-
nehmen“ und gründen wollen und, wieder andere  
finden als Fach- und Führungskräfte ihre  
Karrierechance.
Bielefeld wächst an Menschen. Aber das ist es nicht 
allein. Bielefeld wächst auch mit den Herausforde-
rungen der digitalen Revolution, die in der hiesigen 
Wirtschaft Aufbruch- und „Goldgräberstimmung“ 
verursacht. Schon immer wandlungs- und zukunfts-
fähig, suchen die erfolgreichen mittelständischen 
Unternehmen den Schulterschluss: mit digital- 
affinen, kreativen Menschen, die sie qualifizieren 
oder als neue Mitarbeitende in das Unternehmen  
holen. Zugleich gewinnen sie Start-ups für eine engere  
Zusammenarbeit, für ein Invest oder sie gründen 
selbst: darunter prominente Markenunternehmen 
wie Schüco, Oetker, Seidensticker, Gundlach oder  
die Dr. Wolff-Gruppe, um nur einige zu nennen.
Dieser Schwung verändert Geschäftsmodelle und 
bringt innovative Produkte und Dienstleistungen 
hervor. Er führt auch zu neuen (agilen) Arbeitsfor-
men und neuen Personalentwicklungskonzepten, 
die für die heutige und zukünftige Fachkräftege-
neration attraktiv sind. Nur so bleiben Arbeitgeber 
und Standort wettbewerbsfähig.
Unser Ziel: Bielefeld punktet mit starkem Mittel-
stand, ausgeprägter Vernetzungsinfrastruktur, 
wachsender digitaler Szene samt digitalem Eco- 
system. Neben den großen Hotspots wie Berlin oder 
Hamburg wächst die Anziehungskraft unserer Groß-
stadt Bielefeld und die der Region, beide ausgestattet 
mit einem gesunden Branchenmix und der Leiden-
schaft für Tradition und Innovation. 
Das produktive Zusammenspiel von Mittelstand 
und Start-up-Generation hat die Founders 
Foundation gGmbH in 2018 mit der deutschland-
weit einmaligen Konferenz „Hinterland of Things“  
beeindruckend auf die Bühne gebracht. Ich freue 
mich auf die Fortsetzung in 2019 und auf die Kraft 
und die Zukunftsideen der Unternehmen, die  
den Wirtschaftsstandort Bielefeld immer weiter 
nach vorne bringen.

und reagiert, sollten wir mit 
Miele oder Hella zusammenar"
beiten, die mit ihren Sensoren 
schon ganz weit sind. Die Idee, 
dass man nicht zwingend alles 
selbst er˙nden muss, bedeu"
tet auch einen großen Kultur"
wandel. 

!"#$#%&%'$&"%$()'*%$+%",$-.%#$$
/,)#,0123$1'&$4''56),"5'%'7$
8%("'',$"'$8"%9%:%9&$(%#)&%$
%"'%$'%1%$;#-'&%#*%",<$
=>5#3,%'$?%"%#@ Hier entsteht 
schon eine erhebliche Dynamik, 
ob in Neugründungen oder in 
etablierten Unternehmen. Da"
zu tragen auch starke Branchen"
netzwerke wie zum Beispiel 
OWL Maschinenbau und itȿs owl 
bei. Das, was wir über -ahre vo"
rangetrieben haben, die Mi"
schung aus bestehenden Struk"
turen und komplett neuen, das 
fügt sich Metzt gerade zu einem 
Bild zusammen .
A59)'&$B5:3,%,,%#@ Es passie"
ren viele Dinge, die man selbst 
nicht wahrnimmt. Deswegen 
ist es gut, dass so viel über die"
se Themen gesprochen wird. 
Bielefeld fängt Ma – wie Berlin 
– auch mit ɀBȿ an und vielleicht 
gilt Bielefeld bald als zweiter 
großer Standort der Start-up-
Szene.
C>#"3,"')$B55'@$Für eine neue 
Gründerzeit müssen die Spit"
zen der Unternehmen die Mit"
arbeitenden dazu befähigen, 
dass Innovationen und Kreativi"
tät möglich werden. Dafür brau"
chen sie aber selbst viel mehr 
Zeit. In aktuellen Studien heißt 
es, dass Manager nur zehn Pro"
zent ihrer Arbeitszeit für Strate"
gie und Innovation nutzen kön"
nen. Da muss sich etwas ändern 
– und dann werden Mittelständ"
ler und Start-ups guten Zeiten 
entgegengehen.

/%.)3,")'$85#%D@ Die Digitali"
sierung erfordert geradezu eine 
neue Gründerzeit. Die etablier"
ten Unternehmen müssen neu 
denken und Neues entwickeln. 
Hier in Bielefeld haben wir eine 
wirklich einzigartige Situation, 
ein mittelstandsnahes Gründer-
Ecosystem, das immer weiter 
wächst. Wir sind mit der Foun"
ders Foundation vor zwei -ah"
ren gestartet und haben bald 
�00 Unternehmen, die wir be"
gleiten. 
E'&#%)3$F'(%9>)#&,@ Das ist be"
eindruckend. Und allein der un"
ternehmenskulturelle Teil, das 
�ffnen der Köpfe, das Querden"
ken, das Grenzüberschreiten, 
hat uns schon riesig geholfen. 
Nun liegt es an den Unterneh"
men und den Unternehmern,  
daraus auch wirklich etwas  
umzusetze.
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B

Böllhoff  gehört zu den weltweit führenden 
Herstellern und Händlern von Verbindungs-

elementen und Montagesystemen. Über 100.000 
Spezialverbindungselemente sind im Portfolio 

zu fi nden. Spezielle Hightech-Montagewerkzeuge 
montieren die mitunter winzig kleinen 

Produkte mit absoluter Präzision. 
Industrie 4.0 in Bielefeld. 

!"#$%&'()#*'+,+-'.""#$%'$/'.$*)01'.234'1$%5'*0%5'678444'9:;<=><;?'@#*)(0A8

TEXT: Jule Milbrett
FOTOS: Susanne Freitag
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TEXT: Corinna Bokermann

„Ich will nicht nach Berlin“ – die Band 
Kraft klub textet frech und laut. Die 

Bielefelder Gründerszene kann in den Refrain 
lässig einstimmen. Abseits des kapitalen 

Gründer-Hotspots Berlin stimmt der Mix. 
Das Ecosystem, das in Bielefeld von jungen 

Start-ups befeuert wird, wächst täglich. Und 
garantiert zusätzliche Adrenalinkicks. 

Versprochen!

Bielefeld ist nicht Berlin und kopiert nicht das Silicon 
9alley. Bodenständig, pragmatisch und kraftvoll nutzt 
die 5egion ihre eigenen Erfolgsfaktoren. Hier hat vor 
über hundert -ahren schon das Backpulver mit 
Geling-Garantie das Licht der Welt erblickt. Größen 
wie Dr. Oetker, Dr. Wolff, Miele oder Schüco sind in 
Bielefeld zu Hause und erwirtschaften zusammen mit 
�� weiteren Unternehmen in der 5egion OWL Mährlich 
rund �� Milliarden Euro Umsatz. Doch es sind nicht nur 
die Unternehmen, die den Charakter der Stadt prä-
gen. Neben dem Know-how aus dem Mittelstand und 
vorhandenem Kapital fördert auch die breit aufge-
stellte Hochschullandschaft das Klima für ein starkes 
Ecosystem. 9iele Akteure machen in der heimlichen 
Hauptstadt des deutschen Mittelstands inzwischen 
gemeinsame Sache und suchen den Schulterschluss.
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niert� beweist auch !"##$%&'()*! mit seiner Software 
für B¥ckereien. Die �2� -ahre Munge !+,-),&!.&/00,!!
liefert in punkto 9ertriebsstrategie und 5ecruiting 
Support. Das Seed�Investment selbst ist eine Minder�
heitsbeteiligung. Auch !1'2/,$,*)! ist ein Beleg dafür� 
dass agile Start�ups von traditionellen Unternehmen 
gesch¥tzt werden. Die Kunden von Torsten Bendlin 
kommen Tuasi von nebenan. Das Unternehmen bietet 
eine Software� mit der die Industrie von Miele über  
Dr. Oetker� Dr. Wolff oder Schüco den Einkauf op�
timieren kann. Durch eine Wissensdatenbank und 
&loud lassen sich Einsparungen sekunden�schnell  
erfassen. Die zunehmende Digitalisierung ver¥ndert 
das Gesch¥ft. Das wissen die etablierten Bielefelder  
Player. Mit!!,34#255!� einer 20�� gegründeten Unter�
nehmenseinheit von Digitalspezialisten� schafft die  
!6&7!4#2553.&/00,!!das 9erbindungsstück zwischen 
der Of˚ine� und der Online�Welt. !68.!8+9:!!hat im 
=uge seiner Digitalisierungsstrategie Ende letzten 
-ahres die !4;9<=>?@!.ABC! – das Unternehmen  
digitalisiert Wartung und Instandhaltung – übernom�
men. Das Start�up� von Dr. Tim Busse und Dennis  
Koblowsky gegründet� bleibt als eigenst¥ndiges  
Unternehmen bestehen.

Ein Bielefelder Start�up� das sich von Anfang an selbst 
˙nanziert� ist übrigens !D,A'2E-?F! – 20�� aus der 
Gruppe ɃSemantic &omputingɁ am E[zellenzcluster  
&ITE& an der Universit¥t Bielefeld ausgegründet.  
Es knackte den Umsatz von einer Million bereits im 
letzten -ahr. Die Auftraggeber stammen zu �0 Prozent  
aus der Arzneimittelbranche. Für sie durchk¥mmen 
die Bielefelder mit einer intelligenten Software – der 
n¥chsten Generation einer Te[te verstehenden KI 
– das 1etz. Große Fische hat auch das Munge +igh�
tech�Unternehmen !8,&(/&E7'?! bereits an Land  
gezogen. Und zwar mit &hatbots. Der aus Bielefeld 
stammende &hatbot Kim für den Lebensmittelriesen 
1estlª ist als Koche[perte im Kochstudio von Maggi 
zu +ause. Mit Kim – die Abkürzung steht für ɃKitchen 
Intelligence by MaggiɁ – haben die Bielefelder ihr  
Potenzial für hochkomple[e L·sungen l¥ngst bewie�
sen. Mercedes Benz und die Porsche +olding haben 
schon angeklopft. Wie erfolgreich ein Start in Biele�
feld sein kann� beweisen auch !1,,$! und !%&,G$?'A#!. 
 9eed hat mit seiner E�Learning�App Metzt einen er�
folgreichen E[it über die Bühne gebracht� w¥hrend  
!%&,G$?'A#! sein =iel Ƀdas Google Adwords für In˚u�
encer Marketing zu werdenɁ in Lissabon vorantreibt.

Innovationskraft made in Bielefeld spiegelt sich in 
&oworking�Spaces wie dem !H?#G,,&*!I2/B!� der Metzt 
sein EinM¥hriges feiert� aber auch in Events� Invest�
ments und vielf¥ltigem Support. Den Gründergeist 
in Bielefeld f·rdert ganz besonders die !"#/G$,&*!
!"#/G$'-?#G. +inter der Initiative der Bertelsmann 
Stiftung stecken die Founder Sebastian Borek �&EO� 
und Dominik Gross �&FO�. Sie haben die Start�up� 
Kaderschmiede auf Kurs gebracht. Sie fokussiert  
sich auf skalierbare B2B� und IoT�Gesch¥ftsmodelle 
mitten im +erzen des deutschen Mittelstands – und 
setzt dafür ganz gezielt auf den Schulterschluss zwi�
schen Familienunternehmen� +idden &hampions und 
Mittelstand. Mit ihrem Leuchtturm�ProMekt� der M¥hrli�
chen Makers &onference Ƀ+interland of ThingsɁ� hat 
die Founders Foundation Anfang des -ahres erstmals 
dafür gesorgt� dass sich bedeutende Entscheider 
und E[perten� Bielefelder Wirtschaftsgr·ßen� Start�
up� und Digitalpioniere zum IoT�=ukunftsgipfel tref�
fen. Und haben damit eine Brücke zwischen Start�
ups und etablierten Unternehmen geschlagen. Die 
Founders verstehen sich als Start�up�Kaderschmie�
de� um die n¥chste Generation des digitalen Mittel�
stands an den Start zu bringen. Mit überzeugenden 
=ahlen� Mehr als �80 Gründer haben die Founders 
seit 20�� ausgebildet� �� Unternehmen haben sich 
neu gegründet� mehr als 30 erfolgreiche Start�ups 
sind am Start� �0 Prozent arbeiten erfolgreich weiter. 
Für diese Dynamik steht auch die !D-'&-3/0!9,J?#GK!
!+4>!. Das 1etzwerk von und für Gründer in der  
5egion Ostwestfalen�Lippe vernetzt starke Partner 
aus +ochschulen� Forschungsinstituten� Gründer�
schmieden und etablierter Wirtschaft sowie der  
Digitalen Wirtschaft 15W� bringt OWLs Gründer�
szene an unterschiedlichen Standorten in der 5egion  
zusammen und macht OWL auf der Landkarte der 
Start�up�Ecosysteme sichtbar.

!:GG#A#*! macht vor� dass erfolgreiches Gründen in 
Bielefeld funktioniert. Dennis -ung und Dimitri 9·lk 
entwickeln mobile L·sungen� die Gesch¥ftsprozesse 
unterstützen und Innovationen in die Pra[is bringen 
sollen. Die mobilen Pioniere haben für Europas gr·ß�
ten +emdenhersteller die maßgeschneiderte Instore 
App ɃSalesMateɁ kreiert. Die !=?,2,5,2$,&!D,?$,G3!
*-?(),&3.&/00,! investiert damit in die Digitalisierung 
ihres Gesch¥ftsmodells ebenso wie in die 9erzah�
nung aller 9ertriebskan¥le. Dass der Austausch zwi�
schen Old und 1ew Economy in der 5egion funktio�
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TEXT: Jule Milbrett
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Viele Wege führen nach Bielefeld – besonders erfolgreiche! Denn die Suche nach dem 
Traumjob und neuen berufl ichen Herausforderungen lockt immer mehr Menschen von 

überallher in die grüne Großstadt. Das Zusammenspiel von starker Wirtschaft  und hoher 
Lebensqualität ist das Geheimrezept der Stadt für eine erfolgreiche Karriere. 
Immer mehr Fachkräft e fi nden ihren Weg in die Karrierehochburg Bielefeld
und wollen nicht mehr weg. Hier sind die Geschichten von 13 überzeugten 

Neu-Bielefelderinnen und Bielefeldern.
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Nach seinem Abitur hat den ge-
bürtigen Hamburger das 5eise˙e-
ber gepackt. Als Backpacker ging 
es für ihn durch Australien, Süd-
ostasien, Teile von Europa, Süd- 
und Mittelamerika. „Ich habe viel 
erlebt und gelernt und würde es 
wirklich Medem weiterempfehlen“, 
erzählt Christoph Pfannkuche. 
Sein nächstes 5eiseziel hieß: Bie-
lefeld� Denn bei Dr. Freist Automo-
tive hat einfach alles gepasst. 20�3 
begann er dort ein duales Studi-
um. „Bielefeld ist zwar nicht die 
große weite Welt, aber dafür eine 
schöne und lebenswerte Stadt.“ 
Und es war genau die richtige 
Entscheidung. Erst vor Kurzem 

hat Christoph Pfannkuche seinen 
Bachelor absolviert und für sei-
nen hervorragenden Abschluss 
der Lehre wurde er zuvor sogar 
von der IHK geehrt. Bei DFA wur-
de er als Ingenieur in der 9erfah-
renstechnik fest übernommen: 
„Das Unternehmen bringt einem 
schnell viel 9ertrauen entgegen 
und man hat viele Freiheiten.“ 
Ob mit der Tochter ins Ishara, mit 
dem Hund in den Teutoburger 
Wald oder mit der Freundin neue 
Bars und 5estaurants erkunden 
– die kleine Familie ist viel in der 
Stadt unterwegs. „Bielefeld ist 
groß und trotzdem klein – das ist 
einfach genial. Das Leben ist hier 
wunderbar einfach� nur die Elbe 
fehlt mir manchmal ein wenig.“ 

=-$4-$%'-*>1#?,2$
@2%'2$%.*>24A2.'A-.-42A2.'*

B(#.)(<&'2$C*@252$D-$2.*

0.5**E21#.%&1#2*E2F'%<%2.*

72%*8G$/())*:5<2$*

Für ein duales Studium im Bereich 
Bekleidungstechnik bei Dürkopp 
Adler kam Margarita Schäfer vor 
rund zehn -ahren aus Meinerzha-
gen im Sauerland nach Bielefeld. 
„Ich habe mich hier von Anfang 
an wohl und heimisch gefühlt. Bei 
uns zu Hause ist nicht viel los – um 
etwas zu unternehmen, mussten 
wir immer nach Hagen, Köln oder 
Dortmund reinfahren. Dafür war es 
landschaftlich sehr schön“, erzählt 
sie. „Hier in Bielefeld habe ich eine 
ideale Kombination aus beidem: 
Man lebt naturverbunden und 
städtisch zugleich.“ Und mit dem 

!"#$%&'(")*+,--./0"1 2,#3,#$&,)40"5+1# !,#6)2#/%1.
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Studium bei Dürkopp Adler nahm 
auch die Karriere ihren Lauf. „Das 
Unternehmen vertraut seinen Mit-
arbeitern, glaubt an sie und traut 
ihnen etwas zu. Daher wächst man 
hier schnell an seinen Aufgaben“, 
so Margarita Schäfer. Nach dem 
Bachelor bekam sie schnell einen 
unbefristeten 9ertrag und ent-
schied sich parallel zum -ob für 
einen Master-Fernstudiengang in 
Marketing und 9ertrieb. „Ich woll-
te mich unbedingt noch weiter-
entwickeln und durfte feststellen, 
dass man hier auch die Chance da-
zu bekommt, wenn man wirklich 
will und das auch signalisiert.“ An-
fang des -ahres ist Margarita Schä-
fer zur Leiterin Segmentmanage-
ment für Wohnpolster, Technische 
Textilien und Lederwaren auf-
gestiegen. So ist sie inzwischen 
rundum in Bielefeld angekommen: 
„Ich lebe einfach gerne hier: Die 
Stadt, mein -ob, die Menschen – 
es passt einfach alles super.“ 

"-$<*=$0&2/
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„Wer sagt, dass Bielefeld nicht 
schön ist, der kann noch nicht hier 
gewesen sein“, sagt Carl Mrusek 
und er muss es wissen, denn der 

gebürtige Mindener ist viel rum-
gekommen: in Münster zur Schu-
le gegangen, in Münchberg und 
Wolfsburg studiert und dann für 
verschiedene Unternehmen in 
der Textilbranche international tä-
tig gewesen. „Doch irgendwann 
kommt der Punkt, an dem man sich 
nach der Heimat sehnt – ich woll-
te zurück nach OWL“, erzählt er. Da 
kam das Angebot von der Firma 
DELCOTE; aus Bielefeld gerade 
richtig. Als Business Development 
Manager stieg er dort ein und 
platzierte in kürzester Zeit zahlrei-
che neue Produkte, wie zum Bei-
spiel spezielle Fallschirmgewebe, 
erfolgreich am Markt. Und die Mü-
he hat sich gelohnt, denn im letz-
ten -ahr wurde er zum stellvertre-
tenden Geschäftsführer ernannt. 
„Es ist ein echter 9ertrauensbe-
weis, wenn gute Arbeit so hono-
riert wird“, so Carl Mrusek. „Es sind 
die traditionellen Werte, verbun-
den mit der Innovationskraft bei 
DELCOTE;, die mich antreiben – 
man entscheidet sich hier für die 
Zukunft. Das gefällt mir sehr.“ Auch 
Bielefeld als Stadt hat ihn posi-
tiv überrascht: „Die Natur hier war 
schon immer schön. Aber auch 
was Ausflugs- und Freizeitmöglich-
keiten angeht, hat sich Bielefeld 
sehr gut entwickelt. Das Leben 

hier macht Spaß. Und es ist auch 
schön, mit seinen Mitmenschen 
wieder voll und ganz auf 
einer Wellenlänge zu sein.“ 
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„Bielefeld ist eine Stadt für die Lie-
be auf den zweiten Blick“, so San-
dra Buschsieweke. „Die Einfahrts-
straßen in die City wirkten auf 
mich bei meinem ersten Besuch 
nicht sehr einladend. Aber mit der 
Zeit hat sich mir Bielefeld von sei-
ner schönsten Seite präsentiert.“ 
Und sie muss es wissen, denn in-
zwischen lebt die gebürtige 5ü-
ganerin schon seit rund �� -ahren 
in der Stadt. Studiert hat Sandra 
Buschsieweke in der Hansestadt 
Stralsund, direkt am Meer. Ein in-
teressantes -obangebot führte sie 
dann nach Bielefeld. 2003 wech-
selte sie zum Hidden Champion 
Diamant Software. „Dort bin ich in-
nerhalb des Marketings mit dem 
Unternehmen gewachsen. Ange-
fangen habe ich als Mitarbeiterin 
in dem Bereich, inzwischen leite 
ich die Abteilung“, erklärt sie. „Das 
Unternehmen bietet seinen Mit-
arbeitern die Möglichkeit der ak-
tiven Mitgestaltung und persön-

4,7$-1)8/7$&9,:,#%)40";$<&)4,-<#,)=/%0"%$1>1.1
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lichen Weiterentwicklung – ein 
Grund meiner langM¥hrigen Treue 
zu Diamant Software.Ɂ In der Stadt 
gef¥llt ihr der Bielefelder Westen� 
Ƀ1eben der urbanen Atmosph¥re 
rund um den Siggi bin ich schnell 
zu Fuß sowohl in der Innenstadt als 
auch mitten im Teutoburger Wald 
– das ist wirklich einzigartig. =u�
dem erinnern mich die Menschen 
hier in OWL ein wenig an die Men�
talit¥t aus meiner +eimat� da habe 
ich mich von Anfang an schnell zu 
+ause gefühlt.Ɂ

Lars Schmidt
Junior Product Engineer 

bei Parker Hannifi n

ɃDie Ostwestfalen sind gar nicht 
so stur� wie man sagt. Im Gegen�
teil� Sie sind sehr offen und haben 
mich herzlich in Bielefeld aufge�
nommenɁ� erz¥hlt Lars Schmidt. 
Direkt drei Tage nach seinem Abi�
ball im Sauerland hieß es für ihn  
auf nach Bielefeld. Denn hier konn�
te er bei Parker +anni˙n ein dua�
les Studium ganz nach seinen 9or�
stellungen absolvieren� ɃIch wollte 
unbedingt w¥hrend der Pra[iszeit 
verschiedene Praktika im gleichen 
Unternehmen machen� um einen 
professionellen Blick für das gro�
ße Ganze zu entwickeln – das ha�

be ich in dieser Form nur hier so 
gefunden.Ɂ Das pra[isintegrierte 
Studium im Bereich Maschinenbau 
absolvierte er in Mannheim. ɃOb�
wohl die Stadt weniger Einwoh�
ner hat� geht man dort total un�
terɁ� erkl¥rt Lars Schmidt. ɃEs ist 
eng� zugebaut und gibt kaum grü�
ne Fl¥chen. Da war ich schon im�
mer ziemlich froh� wenn ich wie�
der zurück in Bielefeld war. +ier ist 
es nicht überrannt� man hat trotz�
dem alles� was man braucht� und 
die Kombination aus Stadt und 1a�
tur ist einfach super.Ɂ Und auch be�
ru˚ich war Bielefeld die richtige 
Entscheidung� denn schon n¥chs�
tes -ahr wird Lars Schmidt einen 
Product Engineer bei Parker +an�
ni˙n abl·sen. ɃIch freue mich sehr 
auf die neue +erausforderung und 
bin dankbar für das 9ertrauen� das 
man mir hier schenkt.Ɂ 

Sabine Kubitza
Geschäftsführerin der BGW

�ber 23 -ahre ist Sabine Kubitza 
nun schon in der Wohnungswirt�
schaft t¥tig. 1eue beru˚iche +e�
rausforderungen führten sie in die�
ser =eit durch ganz 15W� Essen� 
Düsseldorf� Bonn� Duisburg� Münster. 
ɃEigentlich habe ich schon in so 
gut wie Meder gr·ßeren Stadt in 

15W gearbeitetɁ� erz¥hlt sie. 9on 
der technischen Sachbearbeiterin 
hat sie sich über die -ahre bis zur 
5egionalbereichsleiterin weiter�
entwickelt. Doch damit war für 
Sabine Kubitza nicht Schluss – eine 
neue +erausforderung musste 
her� Als 20�� die Gesch¥ftsfüh�
rung der Bielefelder Gesellschaft 
für Wohnen und Immobiliendienst�
leistungen neu besetzt werden 
sollte� ergriff sie die &hance und es 
klappte. ɃDas Thema ɀWohnenȿ be�
trachte ich nun in allen verschie�
denen Facetten und habe die Ge�
samtsituation im Blick – das ist das� 
was ich wollteɁ� erz¥hlt sie. Die 
beste 9orbereitung auf ihren neu�
en -ob war die eigene Wohnungs�
suche. ɃDabei hat uns besonders 
die 9ielf¥ltigkeit der Stadt über�
rascht. +istorische Geb¥ude� alte 
umgebaute Fabrikhallen und hoch�
moderne 4uartiere ̇ ndet man so�
wohl in den urbanen als auch in 
l¥ndlich gepr¥gten Stadteilen – 
das ist schon etwas BesonderesɁ� 
weiß sie. Und auch die Gr·ße ge�
f¥llt ihr� ɃBielefeld ist groß genug 
für das Angebot einer Großstadt� 
aber klein genug� um schnell Kon�
takte zu knüpfen und den Alltag be�
Tuem zu meistern. Entgegen vielen 
9orurteilen ist die Stadt absolut le�
benswert und sehr beliebt.Ɂ 

Roland Lieb
Creos Lernideen und Beratung

Robert Kurpiun
Miele

Louis Coenen
Piening

Georg Willmes
BOGE

Bartosz Mielewczyk
Hanfwolf

Dr. Arash Rezaeian
Stadtwerke 

Bielefeld

Felix Bayer
STERNBERG Software
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Auf dieser Seite finden Sie ein paar Daten und Fakten zu Bielefeld. 
Aber auch noch viel mehr. Entdecken Sie mit Ihrem 
Smartphone oder Tablet spannende Inhalte.
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151.000
SOZIALVERSICHER-
UNGSPFLICHTIGE  
ARBEITSPLÄTZE 7

HOCHSCHULEN 

START-UPS
Eine der spannendsten  
Szenen Deutschlands

STUDIERENDE
36.830

JOBPORTAL
Mehr als 250 Angebote auf 

unserer Website 

© Bielefeld-Panorama: Eckart Schönlau
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mit sich, aber viel Spaß und gute 
Laune. „Sport im Freien gibt uns 
Energie und ein belebendes Ge'
fühl“, erzählt Pante. „Bielefeld ist 
mit seinen vielen Grünflächen #
und dem Teutoburger Wald #
ideal dafür geeignet.“ Schließlich 
ist Bielefeld so grün wie kaum eine 
andere deutsche Großstadt. 5und 
�.800 Hektar Stadtwald durchzie'
hen die City wie ein grünes Netz. 
Die Parks und Hänge des Teuto'
burger sind ein Paradies für Frei'
zeitsportler – ob -ogger oder 5ad'
fahrer. Holger Pante hatte die 
Idee, dass man die beliebtesten 
Grünflächen der Stadt für eine 
groß angelegte Sport-Aktion nut'
zen könnte – etwa den Bürgerpark 
neben der 5udolf-Oetker-Halle 
oder die Wiesen an der Sparren'
burg. Mit diesem Plan bewarb sich 
Pante im vergangenen -ahr bei 

Für den Trainer und Personal-
Coach ist die Natur der beste Ort 
für Bewegung und Fitness. In die'
sem Sommer organisiert Pante in 
der Stadt eine große Outdoor-
Sport-Tournee. „Bielefeld kommt 
raus�“ heißt das Motto. -eder kann 
einfach zu den zahlreichen Termi'
nen kommen und kostenlos mit'
machen. Bänke, Bäume, Hänge 
und Treppen werden beim Trai'
ning in �bungen einbezogen� au'
ßerdem steht <oga an der frischen 
Luft auf dem Programm. Mitma'
chen bringt keine 9erpflichtung 

und das !"#$%&'()*'+,-()./01+23+
456056(78 auf der Sparrenburg, das 
für Anfang September geplant ist. 
„Wir möchten mit ɀBielefeld 
kommt raus�‘ möglichst viele Men'
schen an einem Ort zusammen'
bringen, um gemeinsam zu trainie'
ren“, erklärt Holger Pante. Alle 
�bungen werden in verschiede'
nen 9arianten vorgestellt – von 
leicht bis anspruchsvoll, sodass 
auch bei großer Teilnehmerzahl 
Meder sein individuelles Training 
absolvieren kann. „Das Highlight 
wird sicherlich ein Sonnenauf'
gangstraining am 2�. -uni morgens 
um � Uhr an der Sparrenburg“, 
erzählt der Coach. Wenn dann 
beim „Sunrise <oga“ die ersten 
Lichtstrahlen aufs Gesicht fallen, 
ist der Gedanke an ein Fitness-#
studio bestimmt ganz fern. 
999:;)*5*3*57<2==0'6&1:7*++

dem Wettbewerb „Deine Fan-#
Aktion für Bielefeld“, den Bielefeld 
Marketing ins Leben gerufen hatte. 
Die drei besten 9orschläge erhiel'
ten eine ̇ nanzielle Unterstützung 
durch Sponsoren des Stadtmarke'
tings und werden in diesem Som'
mer für die Bürger umgesetzt. 
Holger Pantes Sport-Tournee ge'
hört dazu, ebenso wie das Graffiti-
4*10)>65+,?)(+-*@@5*+!&(0*@8 auf 
dem Kesselbrink ���.–��. August� 

Bewegung an der frischen 
Luft tut gut. Wer Großmutters

Weisheit ernst nimmt, 
dürfte eigentlich keinen Fuß 

in ein Fitnessstudio setzen, 
wo unter Neonlicht geschwitzt 

wird. Dann doch lieber ab in 
den Park – zu Holger Pante.
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Carnival der Kulturen   
Bielefeld wird bunt
9.6., Innenstadt 

Einmalig in NRW: Eine internatio-
nale Straßen-Parade mit rund 
2.000 Akteuren in 70 Gruppen 
zieht mit heißen Rhythmen, fanta-
sievollen Kostümen, farbenpräch-
tigen Masken und spektakulären 
Installationen durch die Bielefel-
der Innenstadt vor 100.000 Zu-
schauern. Zum Abschluss gibt es 
ein Musik-, Tanz- und Performance-
programm im Ravensberger Park. 
www.carnival-bielefeld.de

Campus Festival Bielefeld 
Die Universitätsstadt 
rockt  
21.6., Campus Bielefeld
16 bis 23 Uhr

Einmal im Jahr verwandelt sich der 
Campus Bielefeld in ein riesiges 
Festivalgelände. Rund 20 Bands, 
darunter bekannte Größen aus Hip- 
Hop, Rock und Electro, heizen den 
fast 20.000 Besuchern ein. Damit 
ist das „CFB“ das größte Campus 
Festival in Deutschland. 
www.campusfestival-bielefeld.de

Sommer-Open-Air  
für Bielefeld
13.7., Kesselbrink

Im Juli ist es wieder so weit und 
auf dem Kesselbrink werden die 
Sommerferien eingeläutet. Beim 
großen Sommer-Open-Air für Bie-
lefeld werden die Bielefelder Phil-
harmoniker den Platz in einen Kon-
zertsaal verwandeln. Kommen Sie 
mit Ihrer Familie, kommt mit euren 
Freunden, bringen Sie Ihre Nach-
barn mit und genießen Sie einen 
lauen Sommerabend mit Ihrem 
Orchester der Stadt.
www.theater-bielefeld.de/ 
veranstaltung/sommer-open- 
air-fuer-bielefeld

Bielefelder 
Sommer-

Highlights 
2018
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Sparrenburgfest 
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Mittelalter�Spaß auf der Sparren�
burg� 5und um das Bielefelder 
Wahrzeichen entführen 5itter� 
Gaukler� +¥ndler und +andwerker 
die Besucher in l¥ngst vergange�
ne Tage. Das Sparrenburgfest 
überzeugt als Mischung aus 
buntem Familienfest� mittel�
alterlichem Musikfestival und 
historischem Markt mit vielen 
St¥nden zum Entdecken. 
55567"$%$-$%/68$#2#9
:*&''$17;'0-$:#

Bielefeld <"#=,>&4
9#$:#;#&'<*==*+3.)2>

Der Bielefeld &ity -am hat sich 
über die -ahre zu einer festen Gr·�
ße innerhalb der Deutschen BM;�
Events etabliert und sich von einer 
reinen Szene�Sportveranstaltung 
zu einem Ƀumsonst und draußenɁ�
Familien� und -ugendkulturfestival 
entwickelt. Mit dem 1eubau der 
Skate�Anlage und der Einbettung 
in den neuen Kesselbrink�Stadt�
park hat sich das Potenzial der 
9eranstaltung nochmals wesent�
lich gesteigert. Die deutsche 
BM;�Elite reist M¥hrlich nach Biele�
feld. Durch den neuen Skate�Park 
ist auch das Interesse der Teilnah�
me von europ¥ischen Spitzenfah�
rern um ein 9ielfaches gestiegen.
!!!"#$%&'"()

Weinmarkt
?$',@:#5$:#-&%$,4&0,
1"AB#,1;',C"$'
9#%#$%#%#&'()*+*,*+-*.'?+7=71-7&'

5126785)5

Wenn der Alte Markt für sechs 
Tage zum gemütlichen Weindorf 
wird und auch die entspannten 
Bielefelder südl¥ndisches Tem�
perament entwickeln – dann ist 
wieder Weinmarkt in Bielefeld. 
E[zellente Winzer� Bielefelder 
Gastronomen und Weinh¥ndler 
laden zu einer 5eise in die deut�
schen Weinanbaugebiete.
!!!"#*)+),)+("%)-.-/!)*0'&12-3

Stadtwerke run & roll day 
)*D'#,&;-,/$',
)#&/#&;#D7&B1
%#%#&'%'3)='@"'AB.'

Das sportliche Großereignis auf 
dem Ostwestfalendamm� Wett�
k¥mpfe für Pro  ̇� wie Breitensport�
ler der Lauf� und Skate�Szene ver�
wandeln die Stadtautobahn in 
eine Sportst¥tte. +inzu kommt ein 
buntes  Bühnen� und Mitmachpro�
gramm für die ganze Familie. 
!!!"1405&0(516++5(&7"()3
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TEXT:  Maike Störmer, Eike Birck
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Mit wachen Augen durch die Welt gehen – das ist immer 
ein guter Rat, aber wenn es um Bielefeld geht, wird‘s richtig

interessant. Denn wer bewundert nicht Gebäude wie zum
Beispiel die beindruckenden „Etihad Towers“ in Abu Dhabi.

Und wer auf Reisen geht, der prüft  auf seinem Bahnticket die
Sitzplatznummer. Was viele dabei nicht wissen: Sie beschäft igen

 sich in dem Moment mit etwas, das aus Bielefeld kommt. 
Besonders spannend ist aber auch die Tatsache, dass viele
 Bielefelder Unternehmen „Made in Bielefeld“ in eigenen

Produktionsstandorten rund um den Globus produzieren.

Aus Bielefeld" -a, genau� Denn
die „Etihad Towers“ sind nur eins 
von vielen FassadenproMekten des 
Unternehmens Schüco aus – Sie 
ahnen es schon – Bielefeld. Und 
das Bahnticket" Auch aus der Stadt 
am Teutoburger Wald, hergestellt 
von der Mitsubishi HiTec Paper Eu-
rope GmbH. 9on Argentinien  bis 
-apan – Bielefelder Produkte  sind 
weltweit sichtbar und beliebt. 
Global Player und Hidden Cham-
pions der Leineweberstadt expor-
tieren ihre Produkte nicht mehr 
„nur“ ins Ausland, viele heimi-
sche Unternehmen sind noch eini-
ge Schritte weitergegangen und 
stellen ihre Produkte an Standor-
ten auf der ganzen Welt her. Wer 
zum Beispiel durch Shanghai fährt, 
wandelt auf den Spuren von Bie-
lefelder Unternehmen, wie unter 
anderem BST eltromat und Boge 
Kompressoren, die dort einen ei-
genen Produktionsstandort ha-
ben. Natürlich hat die Globalisie-
rung nicht vor dem Bielefelder 
Ortsschild haltgemacht� das zeigt 
die 9ielzahl der Unternehmen, die 
rund um den Globus produzieren. 
Die wohl bekanntesten Beispie-
le aus Bielefeld sind Schüco, Sei-
densticker, Dr. Oetker oder Dür-
kopp Adler. Und auch die Möller 
Group, Stockmeier Gruppe, Dr. 
Freist Automotive �DFA�, Böllhoff  
und Goldbeck unterhalten eige-
ne Produktionsstätten in anderen 
Ländern.
Mit der eigenen Produktion vor 
Ort sein – das bedeutet vor al-
lem einen leichteren Zugang zum 
Markt und gelebte Kundenorien-
tierung. Außerdem ist es oftmals 
einfacher oder in einigen Bran-
chen sogar 9oraussetzung, 
präsent zu sein, um Aufträge zu 
bekommen. Zum Beispiel in der 
Automobilzulieferindustrie. Ein 

guter Grund also für das Bielefelder 
Unternehmen DFA, ein Werk in den 
USA zu gründen. Selbst wenn im 
Ausland produziert wird, bedeu-
tet das nicht, dass dort tatsächlich 
alles gemacht werden muss. Mo-
dernste Technik macht es möglich. 
Bielefelder Unternehmen nutzen 
die Chancen, die die Digitalisie-
rung bietet. So wartet beispiels-
weise Dürkopp Adler seine Nähma-
schinen, die weltweit eingesetzt 
werden, von Bielefeld aus. 
Nähmaschinen spielen auch in der 
Welt von Seidensticker eine wich-
tige 5olle. Der Bekleidungsher-
steller war seinerzeit eines der 
ersten Unternehmen mit Kontak-
ten zum asiatischen 5aum. Inzwi-
schen produzieren die Bielefelder, 
deren Markenzeichen die schwar-
ze 5ose ist,  an eigenen Standor-

ten in 9ietnam und Indonesien. 
Dabei hat sich Seidensticker als 
verantwortungsbewusster Arbeit-
geber etabliert – nach dem Motto
„9ertrauen ist gut, Kontrolle ist 
besser“ hat das Unternehmen im-
mer ein Auge auf die Einhaltung 
der Sicherheits- und vor allem der 
Sozialstandards.
Egal wo produziert wird: Qua-
lität steht für Bielefelder Unter-
nehmen an erster Stelle. „Made in 
Germany“ ist nach wie vor ein an-
erkanntes 9erkaufsargument und 
Gütesiegel zugleich. Selbst wenn  
im Ausland gefertigt wird, ge-
nießen Produkte von einem Un-
ternehmen mit HeadTuarter in 
Deutschland immenses 9ertrau-
en. „Made in Germany“ steht für 
Innovation und Zuverlässigkeit – 
und selbstverständlich Qualität. 
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Davon pro˙tieren die heimischen 
Unternehmen bis heute. 
Dennoch bleibt Bielefeld Dreh- 
und Angelpunkt. Die Unterneh-
mensleitung und häu˙g auch die 
Abteilungen für Forschung und 
Entwicklung haben ihre Heimat in 
der Teuto-Stadt. Die meisten Pro-
dukte und Innovationen werden 
zunächst hier entwickelt und ge-
testet, bis sie in die Portfolios der 
einzelnen Tochterunternehmen 
eingebunden werden. „Für unse-

sich die Produktionsstandorte
 naturgemäß stark am Zielmarkt. 
9ielfach setzen Bielefelder Un-
ternehmen auf einheimische Füh-
rungskräfte, die ihren Heimat-
markt bestens kennen und sich 
nicht erst an Land und Leute he-
rantasten müssen. Neben sprach-
lichen Barrieren weist Medes Land 
kulturelle Besonderheiten auf, die 
im Geschäftsalltag leicht zu Stol-
perfallen werden können. „Inter-
kulturelle Kompetenz“ ist hier der 

nikation wird wesentlich verein-
facht, da die Arbeitsweise an den 
Zielmarkt angepasst ist. Und häu-
˙g übernehmen die „Töchter“ der 
Bielefelder Unternehmen auch et-
was von der hiesigen Arbeitswei-
se – eine Win-win-Situation. 
Dass Bielefeld im Umkehrschluss 
für internationale Unternehmen ein 
attraktiver Standort ist, wird durch 
die Tatsache belegt, dass Unter-
nehmen wie u. a.  DMG Mori und 
Mitsubishi Paper Mills Limited in der 
Leineweberstadt produzieren. 
DMG Mori, entstanden aus der Fusi-
on des Bielefelder Traditionsunter-
nehmens Gildemeister und dem 
Mapanischen Unternehmen Mori 
Seiki, ist dem Standort Bielefeld 
treu geblieben. Und auch das Werk 
von Mitsubishi Paper kann in Biele-
feld auf eine lange Tradition zurück-
blicken. Bereits seit ���� wird im 
Werk, den Bielefeldern auch als 
Feldmühle bekannt, Papier produ-
ziert. Seit 20�0 stellt hier die Firma 
Mitsubishi HiTec Paper Europe 
GmbH ihr Spezialpapier her. Und 
fast Meder – so viel ist sicher – hat 
dieses besondere Bielefelder Pa-
pier schon mal in den Händen ge-
halten, sei es als Parkticket, als 
Bahnfahrkarte oder als glücklicher 
Fußballfan, der eines der begehr-
ten Tickets für die Weltmeister-
schaft 200� oder 20�0 ergattert 
hat.  Auch Oerlikon Balzers aus 
Liechtenstein hat seine Zelte in 
Bielefeld aufgeschlagen. Neben 
den ��0 anderen Produktionsstand-
orten weltweit produziert das Un-
ternehmen für Oberfl ächentechno-
logie  seit Sommer 20�� in Bielefeld. 
Mit dem neuen Zentrum für die 
5egion Deutschland Nord baute 
der Beschichtungsspezialist sein 
Produktionsnetz weiter aus und 
stellt nun, wie all die anderen ge-
nannten Unternehmen, Produkte 
her, die aus Bielefeld kommen. 

re Produkte holen wir uns Inspi-
ration aus aller Welt, die eigentli-
chen Produkte werden dann aber 
vielfach in Deutschland entwi-
ckelt und umgesetzt“, sagt Anne-
Laureen Lauven, Leitung Marke-
ting bei BST eltromat. Daneben 
gibt es einige Tochter˙rmen, die 
selbstständig eigene Produkte 
für ihren spezi˙schen Markt ent-
wickeln. Das heimische Produkt-
portfolio kann nicht einfach �:� 
von den Tochterunternehmen 
übernommen werden, denn Me-
der nationale Markt hat eigene 
Bedürfnisse. Deshalb orientieren 

Schlüssel zum Erfolg. Dass ge-
nau diese Fähigkeit in den letzten 
-ahren immer bedeutender wur-
de, zeigt das Interview mit Prof. 
Dr. Natalie Bartholomäus von der 
Fachhochschule Bielefeld ganz 
deutlich �S. 3��. Führungskräfte und 
auch Mitarbeitende, die interna-
tional agieren, müssen fundierte 
Kenntnisse der Meweiligen Kultur 
aufweisen und entsprechend ge-
schult werden. Mit einheimischen 
Führungskräften lassen sich viele 
Missverständnisse zwischen dem 
Unternehmen und den Kunden vor 
Ort vermeiden und die Kommu-

!"#$%$&'()*$+,-(./0

!'1-$%$"*021*0.
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Bielefelder Unternehmen im 
Ausland" Inzwischen keine 

Seltenheit mehr. Besonders 
beliebt sind Standorte in 

Nordamerika und in Asien.
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-edes Land hat seine eigenen Ge-
pflogenheiten. Um international 
erfolgreich arbeiten zu können, 
muss man die Kultur richtig verste-
hen. Interkulturelle Kompetenz 
heißt hier das Zauberwort. Des-
halb arbeitet die Fachhochschule 
Bielefeld unter der Federführung 
von Prof. Dr. Natalie Bartholomäus 
und Prof. Dr. 5iza �ztürk eng mit 
der regionalen Wirtschaft zusam-
men. „In einem ersten Schritt#
haben wir mit einem Kreis ausge-
wählter Unternehmen Feld-#
forschung betrieben. Mit Unterstüt-
zung der WEGE und der IHK haben 
wir ��0 Unternehmen intensiv#
online zu ihrem internationalen 
Engagement befragt und auf der 
Basis der Ergebnisse ein Kooperati-
onsmodell mit drei Säulen erarbei-
tet.“ Auch die Bielefelder Unterneh-
men Dr. Kurt Wolff, Sparkasse 
Bielefeld, Kühne � Nagel, Parker 
Hanni˙n  EK�Servicegroup und die 
Böllhoff Gruppe, die in 2� Ländern 
auf allen Kontinenten mit eigenen 
9ertriebs- und Produktionsstätten 
vertreten ist, waren mit dabei.
Studien belegen, dass internatio-
nale ProMekte häu˙g an mangeln-
der kultureller Kompetenz schei-
tern. Das können Kleinigkeiten 
sein. „In Deutschland haben wir 
die direkteste Kommunikation 
weltweit. In Asien würde man nie 

ein klares ,Nein‘ zu hören bekom-
men. Das gilt als unhöflich und 
würde einen Gesichtsverlust be-
deuten. Eine Zustimmung wird 
nicht mit einem knappen ,-a‘ aus-
gedrückt, sondern in eigenen 
Worten formuliert“, so die enga-
gierte Professorin.
Am �.�.20�8 ist an der FH ein Pilot-
modul zum Thema „Internationales 
ProMektmanagement“ gestartet, 
das den Fokus auf internationale 
ProMektmanagementfähigkeiten in 
Kombination mit interkultureller 
Kompetenz richtet. Die 5esonanz 
ist groß. Denn soll ein internatio-
nales ProMekt erfolgreich sein, 
muss man neben den klassischen 
Business-Kompetenzen noch mehr 
mitbringen. Und nicht nur in Asien, #

sondern auch in Europa gibt es 
kulturelle Stolperfallen. „Skandina-
vien ist ein schönes Beispiel“, #
berichtet die Professorin, die 
mehrfach als Gastdozentin in Finn-
land und Indien tätig war. „Wäh-
rend in Deutschland eher eine auf 
Wettbewerb und Leistung ausge-
richtete Kultur mit den entspre-
chenden Statussymbolen zu ̇ n-
den ist, legen die Finnen viel Wert 
auf Konsens und integrative Ansät-
ze. In Finnland sind die monetären 
Statussymbole nicht so wichtig 
wie bei uns, sondern Status be-
misst sich im hohen Norden viel-
mehr durch eine gute Work-Life-
Balance. Dieses Wissen ist 
unerlässlich, wenn es um die Mit-
arbeiterführung geht, denn sonst 
setzt man bei der Motivation der 
Mitarbeiter falsche Anreize.“
Insgesamt sind Flexibilität und #
Offenheit gefragt. „9or allem die 
Märkte für Produktion und Absatz 
werden immer exotischer. Das wird 
künftig noch sehr spannend, wenn 
man die Entwicklungen in Nord- 
und Zentralafrika beobachtet. Afri-
ka könnte das neue Asien werden“, 
wagt Prof. Dr. Natalie Bartholomäus 
einen Blick in die Zukunft. „Um sich 
erfolgreich behaupten zu können, 
braucht man eine professionelle 
Personalentwicklung. Da ist noch 
viel Musik drin.“

In China bedeutet ein „Ja“ nicht immer wirklich „Ja“ und in Finnland ist eine  
ausgewogene Work-Life-Balance wichtiger als der Gehaltsscheck. Wichtige Informationen  

für Bielefelder Unternehmen, die weltweit unterwegs sind. 

Prof. Dr. Natalie Bartholomäus
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